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Sdj bin ber SDüfteler ©djreier
Unb böre mit grofeem ©ram,
SDafe tn ber Sunbeêberfammlung

3u fürs ber Seutesug" fam.

SBo bat eê nun ba roieber gefappert?
SBar su prafeletiictj etwa baê SBort?

Ober waren bietteiebt stoei granfen

3u menig für foleben ©bort?

Scetn, gtüdlidjermeife ift baê

SDte redjte Segrünbung niefit;
©ie fanben: ben Sunb su erbeuten
©ei nicbt fan ton aie Sftidjt!

Änorbnung von oben.
SDer ©eianglebrer fJfomieur in ©enf bat bem Sunbeëratb borgefdjlagen,

bte Scationatbumne »Shtfft bu, mein Saterlanb" burcb Srittft im 2Jcorgen=
rotb baber" su erfefeen.

2luê ber Petition beê ©efangtebrerë beben mir nocb folgenbe gorbe=
rangen berbor: SJadj Seenbigung ber erften unb lebten ©tropben baben bie
3ubörer in patriotlfcfce Segeifterung auêsu&recben. SBie ftarf biefe Segei=
fterang fein fott, bat ber Sunbeëratb felbft feftsufefeen. SDie alte ©tjmne :
Srafft bu, mein Saterlanb" fann atê ©tjmne sroeiter Stoffe beibebalten unb
bei ttntergeorbneten ©elegeubeiten, mie j. S. Santonëratbëtoablen, Saffee=*
gefeflfdjaften u. brgf. gefungen merben."

SDer Sunbeëratb bat ablebnenb geantwortet. S&m feblt ber nötfjige
Satriotiêmuê.

Jiettut f0fed^."
©ê fömmt mir eben su beiben Obren,
SJcan fudje norböftlicfie SDireftoren;
SDaê toürbe mir toirfltdj paffen, bofe Slife,
©in fo Iobnenber, toarmer ©ife.
©ê würbe mir stoar bor etlicben Sagen,
©ine febr f icfi er e ©teile angetragen,
SDie icb nädjften SJconat antreten fotte,
©ê fei nur bie grage, ob idj tootte.
©ê ift aber ridjtig, bafe idj nidjt toitt;
Son megen toaê? ba bleiben toir ftitt;
Sdj fann berfpredjen bom erften SJcorgen

3um lebten Slbenb für eudj ju forgen.
Sdj babe Salente in meinen ©änben
3ur Sergröfeerung bon SDibibenben,
Unb längere Uebung in atten gingern,
©in nuibfameê Seben su berringern.
Sdj fdjaff eueb ©uteê tn atte Setter,
Srob in'ê ©auë unb bie SBurft auf ben Setter,
©olbrotten unb ftlberne Sorten,
Sanfnoten=Sebfudjen bon atten ©orten
Unb ©üfeigfeiten beffer unb fdjnetter
Sllê felbft ber berübmte @ugelbobf=3eHer.
SJcid) nidjt su mäblen, erfpart mir ben ©cfimerj,
Sdj seltne mit ©tols: ©orneliuê ©ers-

Tçztt Jfituft. ©ie toerbeb natürli au im S ai ar gft) frj su ©unfdjtä
bu be Saffibatte"; natürli ©uereië mueê au öppe roüffä, roo anne 'ê ©aupt

legge nadj beê Sageê ©orgä
unb ©ibrefdjtä."

Käßef: gttjti perfee,

©err geufi, idj ha mi
©peusmüns für be fdjön
3roedau g'opferet; SBäbe,
©bûedjIiunbSafff.baê
tft mi Steligion "

ïjerr Scut/t: Sa, ba

bänb ©ie redjt, ba djamr
fälig toerbe berbtj."

Käael: Scei, fäb nüb
grab, ©err geufi; wenn idj
benn toott fälig toerbe, nimmi
mini gränfli unb gane balt
i b'®roerbuuêft eilig

ufe; o, bert itdjeê bod) au betfluemertt fdjön!
l|^rr 3Jeuft: @o, au sum fälig toerbe?"
Mäatl : SRalürlt perfee meiet ©i ba bâtë Sanbrotjnli - 3üri=

tormli! mr djunt birett in fiebetä ©immel!"

tu ^atttiirtli
©ë bät en SBabtlanbfdjüeler afä taubä
21 ê'©prod)âIernâ nömma mögä glaubä;
Slem bütfdjä Satier fdjrtjbt er gans manierle;
©r toär fo gern ä biitfdjeê Offisierle;
Unb b'Sfntwort ift: SDu mueft bi nöb idjenierä,
©bum burtig uf Serlin sum ©rersterä."
Sefe ift er balt ä fdjneibigê, djtnjê Sabettli,
Unb finbt au groüfe ä 3Jcilitär--©d)anettli ;

SDer Sufig au! SDaê rfieibä rotfeig ©bröttlt,
gür ©djrotjfeerbüeblt SJcufterpatrf ö tli!

Mrlrfi, ben 27. Sunt- 21 b o 1 p 5 u ê I Rex NOB. e. ®u jer=3etler nabm
beute ben ©ulbigungë»@ib ieiner Untertbanen entgegen, ©türmifdje Dba=
ttonen. SJcit ber Sitbung eineê Sïciniftermmê madjte ©r. SDr. St rj f gtaêfo,
ba er baéfelbe auf bem Srojefetoege, fudjen roottte. Son ber geeignetften
Serfon, ©r. ©tänberatb greuler, fab man ab, toeil er mit bem ©djaffot
SU ftarf liebäugelt. SDaë alte SJttnifterium amtet in ber ©offnung fort sum
neu ejn ju roerben. Sönig unb Solf befinben ftd), ben Umftänben angemef=
fen, roobl. SDaê nad) ber SBafil bernebmbare©efnatter ift nidjt auf ein Sitten*
tat surüdsufübren. SJcan erroartet flünblidj bie Slnerfennung burcb iämmt»
lidje ©rofemädjte.

Jütrltfi, ben 28. Sunt. Sönig 2fbolf I. beabfidjtigt obne Srebit=
anftatt su arbeiten ba er bie Sörfe befifet. Sie geftrigen SJcünsbermdje
ftnb jroar mifelungen, allein mit etnem 3ufafe bon Seim.

go rfter: SDu, mein ©egner bort trägt immer einen fjtebolber bei ftdj
ber fönnte micb am ©nbe einmal nteberfdjiefeen, er roäre fdjledjt genug basu."

SRappenseller: 2Uj, iürdjte bidj nidjt, bu bift feinen ©djufe Sulber
roertb-"

Srigonometrte fann man leiebt roieber bergefjen, befonberê roenn man'ê
nidjt redjt begriffen bat- Sebenfattê fommt ein ©ofinuê brtn bor.

SDie Uniberfttät roirb io genannt, toeil man bort audj baê Uebrige lernen

Soologie beifet man baê, toenn man bie aulgeftopften Sbiere befdjreibt,
unb bie in ©pirituê.

SJcama, puftet bie Sofomottbe to, roeil fte ftdj fo febr angeftrengt bat?"
Sa, ja."
SJcama, bann ift Cnfel Slrtbur toobl audj eine Sofomotibe?"

Seber ©djneiber, ber bie Snöpfe lieberlidj annäbt, ift ein berfappter

©eiratëagent.
SDer Sebige fudjt Sittel für ein SJcäbdjcn, ber Serbeiratbete ein SJcäb=

eben für Sltteê.

m t> 0 e 1 1 & » t
mater: @ie motten baê beftettte ©emälbe nidjt nebmen?"

Räufer : Stein, roiffen ©ie, eê ift ja gans fdjön, aber eê ift für bie

Staffelei, bie id) meiner grau sum ©eburtêtag gefdjenft babe, biet su fdjroer."

greunbe m ber Sîotb
©ebn sebne auf ein Socb:

Sm ©tüd, gleidj SBürmer tn bem ©djlantm,
Siel taufenb auf ein SDesigramm.

3neffajien öer Keöaftion.
L M. 1. V. ^Diejenigen, roelcfje »er=

langen, bafj anbere Seute ifjnen für ifjre
©aetje Seit unb TOüfje unb eigene Sfteimtng
unentgelbltd) opfern, tjalten ftdj gegen=
über ben £>onotirenben für bie moralifdj
tjöfjer Stebenben. ©aê fiimmt nicbt ganj ;

btefe äJcoral »etbeeft nur ntoßfofen ©eis
unb ftodjntutfj unb baê SSeftteben, eine

ntögliajft grofje 3afjl »on Sriedjent um ftcf}

¦tu fammeln. 2Bo rjerrfcfjt nun mebr 9cob=

leffe? ©ie Slntroort auf btefe grage roirb
Sbnen fajroer fallen unb bie ganje 2tuê=

legung überbaupt ntctjt paffen. Sorgen
©ie inêfûnfttg für eigene Slltten unb bann
ftnb ©ie frei unb baben niajt nöttjig, ftcb

empor beuajetn su müffen. Origenes.
SBertcfjt nädjfter Sîage; abet ber Umfang
läfet ein 3urücfgeben uorauêfeben. gort»
fejjung folgt" barf man im 9t. nicbt lefen.

H. i. Berl. îtucb roieber Sintgeê.
®anf. Peter. Unfere ©ulalta gefjt
feit einiger Seit leibet auf ©djletcbroegen

unb finbet ber SSetftanb bet §cientriiger fei ntcfjt im gunebmen, roeil fte nocb

Ich bin der Düftelrr Schreier
Nnd höre mit großem Gram,
Daß in der Bundesversammlung

Zu kurz der Beutezug" kam.

Wo hat es nun da wieder gefappert?

War zu prahlerisch etwa das Wort?
Oder waren vielleicht zwei Franken

Zu wenig für solchen Sport?

Nein, glücklicherweise ist das

Die rechte Begründung nicht:

Sie fanden: den Bund zu erbeuten
Sei nicht kantonale Pflicht!

Unordnung von oben.
Der Gesanglehrer Romteur in Gens hat dem Bundesrath vorgeschlagen,

die Nationalhymne Rufst du, mein Vaterland" durch .Trittst im Morgenroth
daher" zu ersetzen.

Aus der Petition des Gesanglehrers heben wir noch folgende
Forderungen hervor: Nach Beendigung der ersten und letzten Strophen haben die
Zuhörer in patriotische Begeisterung auszubrechen. Wie stark diese
Begeisterung sein soll, hat der Bundesralh selbst festzusetzen. Die alte Hymne :
Rufst du. mein Vaterland" kann als Hymne zweiter Klasse beibehalten und
bei untergeordneten Gelegenheiten, wie z. B. Kantonsrathswahlen, Kaffee-'
gtsellschaften u. drgl. gesungen werden."

Der Bundesralh hat ablehnend geantwortet. Ihm fehlt der nöthige
Patriotismus.

Feine. Offerts.."
Es kömmt mir eben zu beiden Ohren,
Man suche nordöstliche Direktoren;
Das würde mir wirklich passen, potz Blitz.
Ein so lohnender, warmer Sitz.
Es wurde mir zwar vor etlichen Tagen,
Eine sehr sichere Stelle angetragen,
Die ich nächsten Monat antreten solle,
Es sei nur die Frage, ob ich wolle.
Es ist aber richtig, daß ich nicht will:
Von wegen was? da bleiben wir still:
Ich kann versprechen vom ersten Morgen
Zum letzten Abend sür euch zu sorgen.

Ich habe Talente in meinen Händen
Zur Vergrößerung von Dividenden,
Und längere Uebung in allen Fingern,
Ein mühsames Leben zu verringern.
Ich schaff' euch Gutes in alle Keller,
Brod in's Haus und die Wurst auf den Teller,
Goldrollen und silberne Torten,
Banknoten-Lebkuchen von allen Sorten
Und Süßigkeiten besser und schneller
Als selbst der berühmte Gugelhopf-Zeller.
Mich nicht zu wählen, erspart mir den Schmerz,
Ich zeichne mit Stolz: Cornelius Herz.

Herr Fe.ust. Sie wcrded natürli au im Basar gly sy zu Gunschtä
vu de Kasfihalle": natürli Euercis mues au öppe wüssä, wo anne 's Haupt

legge nach des Tages Sorgä
und Gibreschtä."

Kägo.l: Fryli persee,

Herr Feusi, ich ha mi
Speuzmünz für de schön

Zweck au g'opferet: Wähe,
ChüechliundKaffi.das
ist mi Religion "

Herr Frust: Ja, da

händ Sie recht, da chcimr

sälig werde derby."

Rägel: Nei, säb nüd
grad. Herr Feust: wenn ich

denn wott sälig werde, nimmi
mini Fränkli und gane halt
i d'Gwerbuus st ellig

use; o, dert isches doch au versluemeret schön!

Hyrr Feust: So, au zum sälig werde?"
Rägel: Naiürli persee meiet Si da häts Landwynli - Züri-

wynli! mr chunt direkt in siebetä Himmel!"

Ein VatvMli
Es hät en Wadtlandschüeler asä taubä
A s'Sprochälernä nömma mögä glaubä;
Aem dütschä Kaiser schrybt er ganz manierle:
Er wär so gern ä dütsches Offizielle:
Und d'Antwort ist: Du muest di nöd ichenierä,
Chum hurtig us Berlin zum Ererzierä."
Jetz ist er halt ä schneidigs, chliys Kadettli,
Und sindt au gwiiß ä Militär-Schanettli :

Der Tusig au! Das cheibä witzig Chröttli,
Für Schwytzerbüebli Musterpatriö tli!

Depeschen.
Zürich, den 27. Juni. Adolphus I. Rex>î e. Gujer-Zcller nahm

heute den Huldigungs-Eid seiner Unterthanen entgegen. Stürmische
Ovationen. Mit der Bildung eines Ministeriums machte Hr. Dr. R y f Fiasko,
da er dasselbe auf dem Prozeßwege, suchen wollte- Von der geeignetsten
Person, Hr. Ständerath Freuler, sah man ab, weil er mit dem Schaffot
zu stark liebäugelt. Das alte Ministerium amtct in der Hoffnung fort zum
neue'n zu werden. König und Volk befinden sich, dm Umständen angemessen,

wohl. Das nach der Wahl vernehmbare Geknatter ist nicht auf ein Attentat

zurückzuführen. Man erwartet stündlich die Anerkennung durch sämmtliche

Großmächte.
Zürich, den 28. Juni. König Adolf I. beabsichtigt ohne Kreditanstalt

zu arbeiten da er die Börse besitzt. Die gestrigen Münzvermche
sind zwar mißlungen, allein mit einem Zusatz von Leim.

Forster: Du, mein Gegner dort trägt immer einen Revolver bei sich

der könnte mich am Ende einmal niederschießen, er wäre schlecht genug dazu."
Mapvenzeller: Ah, fürchte dich nicht, du bist keinen Schuß Pulver

werth."

Trigonometrie kann man leicht wieder vergessen, besonders wenn man's
nicht recht begriffen hat. Jedenfalls kommt ein Cosinus drin vor.

Die Universität wird io genannt, weil man dort auch das Uebrige lernen

Zoologie heißt man das, wenn man die ausgestopften Thiere beschreibt,

und die in Spiritus.

Mama, pustet die Lokomotive io. weil sie sich so sehr angestrengt hat?"
Ja, ja."
Mama, dann ist Onkel Arthur wohl auch eine Lokomotive?"

Jeder Schneider, der die Knöpfe liederlich annäht, ist ein verkappter

Heiratsagent.
Der Ledige sucht Alles für ein Mädchen, der Verheirathete cin Mädchen

mr Alles.

Nvgelehnt.
Maler: Sie wollen das bestellte Gemälde nicht nehmen?"

Käufer : Nein, wissen Sie. es ist ja ganz schön, aber es ist für die

Staffelei, die ich meiner Frau zum Geburtstag geschenkt habe, viel zu schwer."

Freunde m der Noth
Gehn zehne auf ein Loth:
Im Glück, gleich Würmer in dem Schlamm,
Viel tausend auf ein Dezigramm.

Briefkasten der Redaktion.
I». î l V. Diejenigen, welche

verlangen, daß andere Leute ihnen für ihre
Sache Zeit und Mühe und eigene Meinung
un en lg eidlich opfern, halten sich gegenüber

den Honorirenden sür die moralisch
höher Stehenden. Das stimmt nicht ganz;
diese Moral verdeckt nur maßlosen Geiz
und Hochmuth und das Bestreben, eine

möglichst gi-oße Zahl von Kriechern um sich

zu sammeln. Wo herrscht nun mehr
Noblesse? Die Antwort auf diese Frage wird
Ihnen schwer fallen und die ganze
Auslegung überhaupt nicht Passen. Sorgen
Sie inskünftig sür eigene Aktien und dann
sind Sie frei und haben nicht nöthig, sich

empor heucheln zu müssen. Ortxv»«».
Bericht nächster Tage; aber der Umfang
läßt ein Zurückgeben voraussehen.
Fortsetzung folgt" dars man im N. nicht lesen.

S. i Ssrl. Auch wieder Einiges.
Dank. ?vtor. Unsere Eulalia geht
seit einiger Zeit leider auf Schleichwegen

uud findet der Verstand der Hosenträger sei nicht im Zunehmen, weil fie noch



immer feinen an ben 93änbel gefriegt fjat. M. J. 1. O. Soldje SBortfpiele
laffen ftd) aufeerotbentltdj leidjt fonftruiren, fofern man ein SBörtetbud) jur §anb
bat; ebenfo leidjt fmb fie beftbafb aud) ju löfen. Z. G. SUJaffilieff fömmt
oor ein neueê ©djtouTgeriajt : febr möglidj, bafe tbm baê nüjjt, aber gubelbtjtnnen
ftnb jept nod) oetfrübt. O. T. i. U. Unfer §anê gergle bat f?ortfajritte tm
Staltenifdjen pemndjt; er fdjrieb in fein Sluffajjfieft, mit SEfjtänen ia ben Slugen:
Maladetto Italiano ha mordio Carnot. S. S. Sludj unê oetfcbont ber ©rucf=
feblerteufel ntdjt, aber roir tbun tbm bte ©bre ber Jtorteftur nicfjt an. SBer bte
gebler ftebt, forrigirt fie Bon fidj auê unb roer fie nidjt ftebt, für ben nifiiren fie
nidjt, oft bann nidjt, roenn fte finnftörenb ftnb. F. J. 1. B. ©te armen
33erner; ju gleicher Seit roitb ibnen bac- Saftno unb baê Sweater entriffen;
boffentttd) fiebeln nua atte nadj Büridj über. Schnekke ©aê SMdjfübli"
haben roir fdjon fo oft gebracht, bafj rott eê eine $ett lang fteben laffen muffen.
(Beft. ein anberer S3orfdjlag in leferlidjerer (Sdjrift. ®rufe an beibe. H. A.
1. B. SSaê madjt baê §âuêd)en? (£8 wäre nun an ber geit. Lucifer.
SSaê ift benn baê für ein Sdjriftfteller ©et SJcame fam mit bem S3rtef unbe=
achtet a6hanben. B. D. ©eben ©ie nun, bafj gtjr ©prüdjlein nicfjt pafet.
Dkli. ©ê gibt melandjoltfdje ©patjen, roeldje oer ©ebnfuàjt ftet&en: fie fetjen fid)
in eine grüne SBetnlaube unb trauern lange, lange, btê ibnen bte fleinen Sleuglein
oon beifeen 26ränen überquellen unb ibre ©eele barin ertrinft. Rennten fie 93ttefe
fdjreiben, fie tbâten'ê roarjrfcbeinticf) nidjt einmal: roarum fte aber aud) ntdjt btn=
fliegen an ben Ort ibrer ©efjnfudjt ba fie bodj gebern baben baê roeife ber
Rimmel: ötetfetdjt fürdjten fie ftdj baoor, bie glügel ju oerfengen obfdjon fie ja
nie jur ©onne gelangen fönnen. ©aê ift baê (Sleidjnufe oom melandjoltfdjen
©pajj". Spatz. ®at älcandjet tabifaliftrt Unb mödjte gortfebrttt fdjaffen :
©od) roenn er eignen SJottbeit fpürt, fo bält er'ê mit ben SJfaffen." ©tefeê
©prüdjlein follte man in jeber JRatbêftube annageln, nepft ©ruep. O. S. i. B.
SBir bitten um etroaê ©ebulb; längere ©tüde muffen immer auf Unterfunft roarten.

G. L W. Unb roenn bte fdjönen SJîâbdjen auf ben Bäumen roüdjfen,
tdj etfatelte bodj nur bie Ueberreifen." Slrmfeligeê ©ejammer fdjütteln ©ie redjt=
jeitig unb ftarf genug, bann fönnen ©ie unter ben ©efatlenen auêlefen. ©ine
Seiter tft 3buen nidjt anjutatben. F. 1. F. gm ©ageê=Slnjeiget" Bom 4.
Sunt lafen roit: Std bie ftoben Siebet, bie Bon SJcannerdjöten gefungen, oer=
modjten nidjt ba§ ©ine ju bringen, roaê bem grauendjor fo prädjttg gelungen
mar: Slug' unb Obt' jugleidj tn SSeroegung ju fepen." SBie lieblfd) baê fein
mufe, roenn bem ganjen publifum bie Ojcen gnappen". S. i. I> ©et S3or=

fdjlag ift gut unb fott bem geidjner unterbreitet roerben. gür ben galt aber,
bafe müfeten ©ie bod» alê geuge aufmarfdjiren. Bundesstadt, ©er
38tp ift qut; aber baben ©ie bte édjlu&jetle beê Brieffaftenê nodj nte gelefen?

Söerfdjtebenett : 3lnontimev< roirb nidjt angenommen nnb ntctjt
beatsttoortet.

©in SDceifterftürf lertfograpbifdjet Sltbeit, baê ob feiner ©igeni I

art in bet einfcblfigigen Sitteratur einjig baftefjt, brtngt bte 53 erl a gSb anb lung I

beê S3tbliogvaoqiid)en Snftitutê in Seipjig unb SBien foeben mit \

bet fünften, günjlidj umgeatbeiteten Stuflaqe oon SOÎcncrc .<panb-
8er.tfott beê allgemeinen SStffenê in einem 35a nb auf ben ëûctjermarft. |

©aê unê in loefentlid) Beränberter ©eftalt Borliegenbe 33udj tft ein ganj merf=
roûrbigeê ©ing, fetne Sinctdjtung uno 93eatbettung ift fo genial, bnfj baê SBerf
atê ein r tbtigeê Rtnii fetner geit bejeidjnet roerben barf, unb feine ©ntftebung tft
ein ©riumpf bti menfdjlfdjen ôdjatfftnnê. SJcit übertafcfjenber Sdjr.eiligfVtt. ÄIar=
beit unb Skäjifion gtbt baê 93ttaj auf alle gtagen, bie menfcbttdjeê SBiffen jubeantroorten oermag, in lafonifdjer Sürje îluâfunft.' SJcan mid nidit immer in
bänbereidjen SBerfen fuchen. nidjt immet nad) einem fdjroeren Serifonbanb greifen,
nictjt immer in langen Slttifeln blättern um einer furjen Äuefunft roiffen', eineê
Sîamenê, eine« 93egriffeê, eineê grembroorteê, eineê ©retgniffeê, eineê ©atumê,
einer Biffer, emer jbatfarhe balbet, rote fie beim 8eitungê= unb SSücbetlefen, tat
©efpretdj, beim Stadifinnen, S3efcbauen, ©djreiben >c. fo oft einem aufftofeen nnb
im ©ebacfjtntê obet SJBtffen eine ßücfe fühlen laffen. ©in bequemet S3anb jur£anb, ber auf ben erften ©tiff unb erften SBlicf ben begetjrten 'Dîadjroeiê liefert,
furj, beftimmt unb ridjtig, baê ift, toaê man taufcnbfältig int Sieben braudjt, unb
biefem SBebûtfntë Ijitft SJc e tj e r ê £ a n b Si e r i f o n mtt einem ©djlage an.
©em ^jStccoîo bet grofeen Slitctfajlageroerfe, ein 23 a n b in jîleirtîOftao Don un=
gefntir 1700 ©eiten engen ©ruefeê, roirb man baber einen feften SJlajj in jeber
Cibliotbef, in jebem SJüteau, auf jebem ©djreibttfdj, fur^ n-ben jebem ïmtenfafe
gern etniäumen. ©r roeife für jebeê S3orfommniê eine ©tftärung, auf jebe fon=
fcete grage eine Slntroort, auf jeben Qroeifel einen SSefdjeib, in jebem Streit einen
©ntfcbetb, für jeben sDîotfaU einen 55eûetf un b tft formt nttgetban, ftd) jum unent
bcbrlidjen ^juêbattftucf ju madjen, roie fein anbreê S3ud). Subem fiebert be
unDertjîltntêmâfetg bifltge S3.eiê,oo.t 10 3K art bem SBerfdjen eine unbefdjränft
S3erbreitung.

l}ex <&aftxvixt§"
6as <|>rgcm bes §>d?iveï%ev ^irtfc}e="g»evems unb

aller Rcmtottalert ^5Hrtt)e=^Jereme
rotrb jum Abonnement allen spotelierê, Steftattrateureu, SSirtben unb ibren
®efdjäft§freunben angelegentltcbft emofoblen. S3orjiigltdjeê 93ubltfation§mtttel.

Jlßonnemertts Bis 'gleujaÇr 3 §fr.

Feines Maassgeschäft für Herrenkleider. Englische
Nouveautés, J. Herzog, Marchand-Tailleur, Poststr. 8, 1. Etage, Zürich.

Die billigste täglich erscheinende Zeitung der Schweiz ist der Tage*
Anzeiger für Stadt nnd Kanton Zürich. Abonnementspreis
50 Ct. pro Monat durch die Post Fr. 2. 25 pro Quartal. (H1466Z) 75 10

Seefeldstrasse nahe dem Zürichhorn
und Tramstation 5 Minuten vom

Bahnhof Tiefenbrnnnen, Zürich V.

Hôtel II.Ranges.Comfortabel eingerichtete Fremdenzimmer

zu massigen Preisen. Vorzügliche

Küche. Kalte und warme Speisen

zu jeder Tageszeit. Restauration
im Parterre. 103,15

Der Besitzer: David Hagmann.

UNTER STRENGSTER

Verschwiegenheit
werden auch brieflich Unterleibskrank'
hexten jeder Art, Geschlechts - Xercen-
schwäche Harn- und Frauenleiden,
veraltete u. Belbflt verzweifelte Fälle grundlich

geheilt durch den in der Schweiz,
Deutschland und Nordamerika staatlich

autorisirten Spezialarzt Dr. med.
Ringelmann Genf 4 Rue du Mont-
Blanc. In zehnjähriger Praxis
Tausende geheilt. Unauffällige Zusendung

der Medikamente. 38/26

Eigenart. Behandlungs - Methode.

Jutercffotitc ïcftiirc tür <->crrcn'

ttr «litt ins 3e»feitS. (fine tinlirlic <Be

jrtjtdilc mit 32 iftlöcrii uoit îci)U«tl >V «ii:.
(Eonttocirt uub oerboten jewcicii. 1,50 Çi,
$ft)d)olonic Der «icbe. IM Vi.
3)r..§ciif,tii^. îoô ï)tcHfcfitninitcii«.
iKit .'!"> aimtonnidicit '.'UiliilOiiiinni. 1,50
Wcficiiniiific 8cc- (vftclcbcns. 1,<>0 ^Sf.

Wcbctmiittic bau Berlin ober 8erttn bei

îon unb 3ioit)t oon i'. .tiarnied. 1,00 ^f.
Wegen »ovbevinc (vinicnbuun Hi Sctrogci
in baar ober üPinrtett oartofrcir 3"ienbuns.

(«Seiten 'Jintbnnbmc mtirmitirt.
R. WIEDEMANN'S Buchhandlung,

BERLIN N. Jnvalidenstr. ».
3ltuftrirter ftataloj gratis unb frontv.

110.52

Zf ICIC H ZÜRICH
HOTEL BAHNHOF

(früher Bayerischer Hof) vis-à-vis dem Bahnhof,

Besitzer: TT. Angst, 4°/52

früher Hotel Central, Basel; Tivoli, London; Casino, Winterthur.

>o

fr

fr
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o

Specker & Wirz,
Zürich, 106

Kuttelgasse 19, Bahnhofstrasse.

Bei Rhachitis und Scrophulose
(f. g. unreinem Slute, îînodjenertrjeidjunfl, ÎJriifenonfdjroeflungen
unb S3ereiterungen, ijautüUSfdjlügen, fetopfjulöfen 3lugen= unb
ftafenerttjünbungen :c.) <5troatJb!fener unb Ktnber wirb Dr.
med. Jpommel'ê hämatogen (Haemoglobinum depurat.
stérilisât, liquid.) mit großem ©rfolgc angeroaubt. ©eb,r
angenefjmer ©efdjmad unb fiebere SSirfung. îébôtë in allen
3löotfjefen. îprofpelfe mit £urtbetten bon tttttr ötjtltdjen ©ut=
ädjten gratis unb franfo.

Sîicolati & ©o., fibjarm. Sabor., Qütiä).

Pariser

GHii-Arlilel
in vorzüglicher Qualität, per
Dutzend zu Fr. 3, 4, 5 und 6

empfiehlt
.Km il Rücheli. Chor.
Preislisten gegen 10 Ct. iu

Briefmarken franko. 80

Pariser

(Summi-ÄrlM
la. Vorzug Qualität

à 34 unb 5 gr. pt. ©ufcenb netfenbe
franfo gegen Sîadjnabme

Aug. de Kennen, 3620

gürtet).
i£4gC~ Franco "3MI

u. gratis versende Preislisten über
Bedarfsartikel f. Herren u. Damen. [99,13

H. Gumpel, B?rlin, Weinstrasse 81.

immer keinen an den Bändel gekriegt hat. Hl. 5. v. Solche Wortspiele
lassen sich außerordentlich leicht konstruiren, sosern man ein Wörterbuch zur Hand
hat; ebenso leicht sind sie deßhalb auch zu lösen. 2. 0. Wassilieff kömmt
vor ein neues Schwurgericht : sebr möglich, daß ihm das nützt, aber Jubelhymnen
sind sept noch verfrüht. 0. V. 1. v. Unser Hans Jergle hat Fortschritte tm
Italienischen gemacht; er schrieb in sein Aufsatzheft, mit Thränen in den Augen:
Aààetto Its-li-ruo bs, woràio Oarnot. S. S. Auch uns verschont der
Druckfehlerteufel nicht, aber wir thun ihm die Ehre der Korrektur nicht an. Wer die
Fehler sieht, korrigirt sie von sich aus und wer sie nicht sieht, für den existiren fie
nicht, oft dann nicht, wenn sie sinnstörend sind. 5. t. L. Die armen
Berner; zu gleicher Zeit wird ihnen das Casino und das Theater entrissen;
hoffentlich siedeln nua alle nach Zürich über. Soàaolckv. Das Milchkühli"
haben wir schon so oft gebracht, daß wir es eine Zeit lano. stehen lassen müssen.
Gest, ein anderer Vorschlag in leserlicherer Schrift. Gruß an beide. ».

S Was macht das Häuschen Es wäre nun an der Zeit. I.uvttor
Was ist denn das für ein Schriftsteller? Dsr Name kam mit dem Brief unbeachtet

abhanden. ». 0. Sehen Sie nun. daß Ihr Sprüchlein nicht paßt.
Dklt. Es gibt melancholische Spatzen, welche vsr Sehnsucht sterben : sie setzen sich
in eine grüne Weinlaube und trauern lange, lange, bis ihnen die kleinen Aeuqlein
von heißen Thränen überquellen und ihre Seele darin ertrinkt. Könnten sie Briefe
schreiben, sie thäten's wahrscheinlich nicht einmal: warum sie aber auch nicht
hinfliegen an den Ort ihrer Sehnsucht da sie doch Federn haben das weiß der
Himmel : vielleicht fürchten sie sich davor, die Flügel zu versengen obschon sie ja
nie zur Sonne gelangen können. Das ist das Gleichnuß vom melancholischen
Spatz". Spaà Gar Mancher radikalisirt Und möchte Fortschritt schaffen :
Doch wenn er eignen Vortheil spürt, so hält er's mit den Pfaffen." Dieses
Sprüchlein sollte man in jeder Rathsstube annageln, nepst Gruetz. 0. S, S.
Wir bitten um etwas Geduld: längere Stücke müsse» immer auf Unterkunft warten.

<t. 1. V. Und wenn die schönen Mädchen auf den Bäumen wüchsen,
ich erhielte doch nur die Ueberreifen." Armseliges Gejammer schütteln Sie rechtzeitig

und stark genug, dann können Sie unter den Gefallenen auslesen. Eine
Leiter ist Ihnen nicht anzurathen. r. Im Tages-Anzeiger" vom 4.
Juni lasen wir: All die frohen Lieder, die von Männerchören gesungen,
vermochten nicht das Eine zu bringen, was dem Frauenchor so Prächtig gelungen
war: Aug' und Ohr' zugleich in Bewegung zu setzen." Wie lieblich das sein
muß, wenn dem ganzen Publikum die Ohren gnappen". S. t. I, Der
Vorschlag ist gut und soll dem Zeichner unterbreitet werden. Für den Fall aber,
daß müßten Sie doch als Zeuge aufmarschiren. Svllàosst»ât. Der
Witz ist gut; aber haben Sie die Schlußzeile des Briefkastens noch nie gelesen?

Verschiedenen: Anonymes wird nicht angenommen und nicht
beantwortet.

Ein Meisterstück lexikographischer Arbeil, das ob seiner Eigen- l

art in der einschlägigen Litteratur emzig dasteht, bringt die Verlagshandlung
des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien soeben mit ^

der fünften, gänzlich umgearbeiteten Auslage vou Meyers Hand-
Lexikon des allgemeinen Wissens iu einem Band auf den Büchermarkt. >

Das uns in wesentlich veränderter Gestalt vorliegende Buch ist ein ganz
merkwürdiges Ding, seine Einrichtung uno Bearbeitung ist so genial, d>ß das Werk
als ein r chtiges Kin!> seiner Zeit bezeichnet werden darf, und seine Entstehung Ist
ein Triumps des menschlichen Scharfsinns. Mit überraschender Schnelligkeit. Klarheit

und Präzision gibt das Buch auf alle Fragen, die menschliches Wissen zu
beantworten vermag, in lakonischer Kürze Auskunft.. Man will nicht immer in
bändeicichen Werken suchen, nicht immer nach einem schweren Lexikonband greifen.
nicht immer in langen Artikeln blättern um einer kurzen Auskunft willen, eines
Namens, eines Begriffes, eines Fremdwortes, eines Ereignisses, eines Datums,
einer Ziffer, einer Thatsache halber, wie sie beim Zeitungs- und Bücherlesen, im
Gespräch, beim Nachsinnen, Beschauen, Schreiben ?c. so oft einem ausstoßen nnd
im Gedächtnis oder Wissen eine Lücke fühlen lassen. Ein bequemer Band zur
Hand, dcr auf den ersten Griff und ersten Blick den begehrten Nachweis liefert.
kurz, bestimmt und richtig, das ist, was man tausendfällig im Leben braucht, und
diesem Bedürfnis hilft Meyers Hand-Lexikon mit einem Schlage an.
Dem Piccolo der großen Nachschlagewerke, ein Band in Klein-Oktav von
ungefähr 1700 Seiten engen Druckes, wird man daher einen sestea Platz in jeder
Bibliothek, in jrdem Büreau, aus jedem Schreibtisch, kurz rnben jedem Tintenfaß
gern einiäumen. Er weiß sür jedes Vorkommnis eme Erklärung, auf jede
konkrete Frage eine Antwort, auf jeden Zweifel einen Bescheid, tn jedem Streit einen
Entscheid, für jeden Notfall einen Behelf und ist somit angethan, sich zum unent
»ehrlichen Hzushaltstück zu machen, wie kein andres Buch. Zudem sickert de
unverhiltiusmSßig billige P.eis vor 10 Mark dem Werkchen eine unbeschränkt
Verbreitung.

das Hrgan des Schweizer Wirthe-Hlereins und
aller kantonalen Wirthe-Vereine

wird zum Abonnement allen Hoteliers, Restaurateuren, Wirthen und ihren
Geschäftsfreunden angelegentlichst empfohlen. Vorzügliches Publikationsmittel.

Abonnements bis Weuzahr 3 Kr.

?sin65 ààZLASZenâkl, kür llsrrôàlsiàsi'. Ln^lisà
UoUV6S.Ui,SS, 5. Hvr-OK, Slàràâllà-I'âillsur, ?oststr.8, l.Ltàize, 2üriod

vis billigste täglieli ersobeinencls Leitung clor 8càei? ist àer

^ns^i-zer ikiir 8t»«It >riii<I liiìiit»» 5LiîrîeIi. ^bouvemeutspreis
so vt. pro îlonar àureb àie ?o«r fr. 2. 25 pro (jllsrtâl. (L146K?) 75 w

8seteìàstrssse us.be àsm Zuriokborv.
uuà ?rî>.ii>8tÂtiou 5 lliuutsu vom

Lsbudot lietsubrnulleu, 2üriob V.

(?omtorts,bel eiuAsrioktets ?rsruàeu-
Zimmer au rusàjzev. preisen. Vorstix-
liebe Xiiobo. Xstre uuà v/s-ims speisen

XU ssàer l^esselt.. Rs8ts.urs.tion
im ?»rrerrs. 103,15

ver ZZsàasr: vktvià HàiZMànu.

liingeimsnn L»nl 4 «u» à »loot-

Ligensrt. kskanrilungs - iXetkocle.

Zutrrcssautc Lektüre iür Herren'

Ter «lili ws Zcuicits. ^i»c IWIM- >^
jchichlc mil :!Ä Bildern vo» Zciivorl >V «a?.
i5oi>ii>>cirl und verdaten gewesen. >,.»« Pi.
Psychologie ocr Liebe, i. » t i

Dr. Hcinzius. Tas Mcuschcniqitcm.
Mit .!'> anatoniisâic» Mbildnnac». >,:>» Pi.
«chrimiiiffc Ses <5hclcve»s. iMPs.
«cheimniffc vou Berlin oder Pcrtin vtt
Ton und Nacht von Horwcrl. >,<»» PI.
Gegen vorherige Einsendung »es Betraget
in boar oder Marken «ortofrcie Znscnduua.

(«c»cu Nachnahme niisraiikirt.
». u.,à,n»»!.'.

5s. ^uvsijcken^t! ».
JUustrirter Katalog gratis uud frank,.

Ii 0.52

««8iàK: II. àK8t, ^'02

cv

-

^«ri«Ii, 106
àtteliziìssk 19, Lsbubotstrasse.

(s. g. unreinem Blute, Knochenerweichung, Drüsenanschwellungen
und Vereiterungen, Hautausschlägen, scrophulösen Augen- und
Nasenentzündungen :c.) Erwachsener und Kinder wird vr.
iwvâ. Hommel's Hämatogen (ltasiuo^lodillum äepurat.
stérilisât, liquià.) mit großem Erfolge angewandt. Sehr
angenehmer Geschmack und sichere Wirkung. TspSts in allen
Apotheken. Prospekte mit Hunderten von nur ärztlichen
Gutachten gratis und franko.

Nicolay â Co., pharm. Labor., Zürich.

l>?»ri>»vr

n»l»i-ttlMSl
iu voiÄÜZIiebsr Huàlitàt, per
vutseuà -in ?r. 3, 4, 5 uuà 6

ewptied.lt

Preislisten Ze^sa 10 Lt. iu
Lriekmailiell t'ra.lll!o. 80

?ari««r

Gummi-Artikel.
Ia. Vorzug lìuslitàt

à 34 und 5 Fr. pr. Dutzend versende

franko gegen Nachnahme
«le I5eni»en, 36 °

Zürich.

u. gratis vorseuàs kreislistsa über Se-
llsrfssrtikel t'. tterren u. vamvn. ftg,l3

rl. Kumpel, v?rlin, ^siustrssss 31.
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